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Die Ergebnisse einer Analyse mit dem Partial-Credit-Modell 

1. Einleitung 

Die Messung und Bewertung von Schreibfertigkeit ist ein wichtiges Gebiet von 
internationalen Sprachtestforschungen. Schreibfertigkeit wird in kommunika-
tiven Sprachprüfungen mit Performanztests gemessen, deren Ergebnisse mit 
analytischen Bewertungsverfahren bestimmt werden. Das Hauptziel meiner 
empirischen Untersuchung war, Kriterien zu definieren, mit denen die Quali-
tät dieser Verfahren untersucht und erhöht werden kann. 

Im ersten Teil des vorliegenden Beitrags stelle ich den Hintergrund der em-
pirischen Untersuchung vor. Zuerst wird ein Überblick darüber gegeben, wel-
che Faktoren die Messung und Bewertung von Schreibfertigkeit bestimmen 
können. Nach der Darstellung der Forschungsfragen und Methoden werden 
die Ergebnisse präsentiert. In der empirischen Untersuchung wurden die Cha-
rakteristika der Bewertungskriterien, die Fähigkeit der Kandidaten und die 
Struktur der Ratingskalen im Kontext des Abiturs auf der Stufe B2 für 
Deutsch als Fremdsprache in Ungarn analysiert. Zum Schluss werden die 
Qualitätskriterien zusammengefasst und die wichtigsten Konsequenzen gezo-
gen. 

2. Faktoren der Messung und Bewertung von Schreibfertigkeit 

Der Messwert von Schreibleistungen wird durch die Fähigkeit der Kandidaten, 
die Charakteristika der Bewerter, die Struktur der Bewertungskriterien und 
Ratingskalen beeinflusst (vgl. die Modelle von Engelhard 1992: 173 und Eckes 
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2005: 78). Die getrennte Analyse dieser Faktoren kann nur mit den Modellen 
der probabilistischen Testtheorie (auch Item-Response-Theorie genannt, abge-
kürzt: IRT) erfolgen. Um die Leistungen der Prüfungskandidaten zu modellie-
ren, ist die Anwendung des Partial-Credit-Modells (Masters 1982) möglich. 
Zur Analyse der Ratereffekte kann das Multifacetten-Rasch-Modell von 
Linacre (1994) eingesetzt werden, das für die Skalierung von polytomen Daten 
ebenfalls geeignet ist. Im Folgenden wird die Verwendung dieser Modelle bei 
der Analyse von Testaufgaben und analytischen Bewertungsverfahren zu 
Schreibfertigkeit kurz vorgestellt. 

Mit den Verfahren der klassischen Testtheorie kann die Wirkung von Hin-
tergrundvariablen (z.B. die kognitiven und affektiven Merkmale der Testper-
sonen) analysiert werden, die die Schreibfertigkeit der Kandidaten bestimmen. 
Mit den IRT-Modellen für mehrstufige Daten können die Fähigkeitsniveaus 
der Probanden zahlenmäßig nachgewiesen und in einem Intervall charakteri-
siert werden. Außerdem kann festgestellt werden, wie gut die in den Ratingska-
len definierten Werte diesem Intervall entsprechen (Park 2004). 

Die Beurteiler können bei der Bewertung von Schülerleistungen, bei der In-
terpretation von Kriterien und beim Gebrauch von Ratingskalen zu unter-
schiedlichen Schlussfolgerungen kommen (vgl. Engelhard/Myford 2003, Eckes 
2005, 2008). Aus diesem Grund sind die Prüferschulungen nur teilweise dazu 
geeignet, die eigenen Norminterpretationen der Beurteiler zu vereinheitlichen 
(vgl. Barrett 2001), deshalb sollten die Strenge bzw. die Milde der Bewerter 
untersucht werden. Dazu ist das Multifacetten-Rasch-Modell (Linacre 1994) 
verwendbar, mit dem die Homogenität der Beurteilergruppe analysiert werden 
kann (vgl. Eckes 2004). 

Die Rolle der Bewertungskriterien ist entscheidend bei der Bestimmung des 
Messwerts. Anhand dieser Kriterien wird die schriftliche Textproduktion der 
Kandidaten beurteilt und mit Punktzahlen bewertet (vgl. Lumley 2002, Eckes 
2008). Mit den IRT-Modellen für polytome Daten können die Schwierigkeit 
und die Modellpassung der Bewertungskriterien nachgewiesen werden (vgl. 
Engelhard/Myford 2003, Park 2004, Porsch 2010). 

Die Bewertungsskalen funktionieren angemessen, wenn sie dazu geeignet 
sind, die Schreibfertigkeitsniveaus der Probanden genau zu beschreiben. Mit 
der Verwendung des Partial-Credit-Modells (Masters 1982) kann analysiert 
werden, wie gut die Bewerter die Ratingskalen verwenden, ob alle Deskripto-
ren in gleicher Weise gebraucht werden (Neumann 2007). So kann die empiri-
sche Validierung der Skalen gesichert werden (Park 2004). 
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